
V V 9

2

2
d

n

n

a

ch

e

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.
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Jnſerate für den Courker werden an
2 genommen Jn Leipzig in derC r u n r 1 r v Buchhandlung von H. Kirchner,

O Unuiverſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
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Deutſchland.
Von der Saale, d. 17. Juli. Jn der Ständekurie

am 22. Juni hatte der Freiherr von Vincke bei Jnterpel-
lationen uüber den Finanzetat geäußert, daß das Gouverne-
ment bedeutende Summen auf die Landesmeliorationen in
der Provinz Preußen verwendet habe, ohne daß bis jetzt
die Erfolge den Aufwendungen entſprächen, namentlich hät-
ten die mit großen Koſten ausgefuhrten Berieſelungen zwar
etwas Graswuchs hervorgelockt, das Heu komme aber faſt
ſo theuer zu ſtehen wie Thee. Hierauf ertheilte der Land-
tagskommiſſar einige Erläuterungen und Auskuünfte, denen
ſpäter die Allgem. Preuß. Zeitung folgende aus zuverlaäſſi-
ger Quelle geſchoöpfte Nachrichten hinzufuügt. Es umfaſſen
a der Landeskultur gewidmeten Arbeiten 3 Hauptgegen-
tände:

1) Die Anlage von Rieſelwieſen in der Tuchelſchen Forſt,
Reg.-Bezirk Marienwerder, durch Bewaſſerungskanale
des Schwarzwaſſers und der Brahe;

2) die Entſumpfung einer bedeutenden Fläche in der
Skalliſchener Forſt, Reg.-Bezirk Gumbinnen, und An-

von Berieſelungswieſen in dem entſumpften Ter-
rain;

3) äahnliche Arbeiten im altenſteiner Kreiſe, Reg. Bezirk
Königsberg.

Die beiden erſten Anlagen werden auf fiskaliſchem Terrain
fur königliche Rechnung ausgefuhrt, die letztere dagegen
umfaßt Domanial- und Privatgrundſtucke und erfolgt fur
Rechnung der altenſteiner Kreiskorporation nach einem durch
die Geſetzſammlung veroffentlichten Statut. Fur dieſe lei-
ſtet der Staat, ſo weit nicht die Domainen zur Tragung
der Koſten mit verpflichtet ſind nur Vorſchuſſe. Die Ar-
beiten in der Skalliſchener Forſt nähern ſich der Vollen-
dung, die beiden andern werden noch eine Reihe von Jah-
ren hinaus der ſehr durftigen Bevölkerung der betheiligten
Gegenden höchſt willkommene Gelegenheit zu lohnender Be-
ſchäftigung geben. Bis jetzt ſind 6435 Morgen Rieſelwie-
ſen in der Hauptſache vollendet und etwa 8000 Mor-
gen Sumpfe durch Entwäſſerung der Kultur zugang-

Halle, Donnerstag den 22. Juli
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lich gemacht, abgeſehen von ſehr bedeutenden Acker- und
Forſtflachen, deren Ertragsfaähigkeit durch die Entſumpfung
weſentlich erhöht iſt. Jm Ganzen umfaßt der Mieliora-
tionsplan eine mehr als 25 Quadratmeilen betragende Flä-
che. Die Bruttoerträge von den Wieſen in der tuchelſchen
Haide, jetzt 4000 Morgen, haben betragen:

im Jahr 1844: 97 Thlr. 5 Sgr.
1845: 1112 17
1846: 4471

Bei der geringen Gute des Waſſers in der tuchelſchen Haide
und der höchſt ſandigen Beſchaffenheit des dortigen Bodens
koſtet die Erzielung des Wieſennarbs viel Muhe und Aus-
dauer. Großen Flaächen fehlt derſelbe noch faſt ganz, und
ſelbſt bei den ſeit 3 Jahren küultivirten Fläachen bleibt noch
Vieles zu wünſchen uübrig. Jn dieſem Jahre wird ein
Theil der letztern auf fiskaliſche Koſten geworben, um das
fertige Heu ſpäter zu verkaufen, und der Ertrag laßt ſich
noch nicht uüberſehen. Auf einem andern Theile im Betrage
von 639 Morgen iſt das Gras des erſten Schnittes auf
dem Halm verkauft worden und hat eine Einnahme von
1127 Thlr. 21 Sgr. gewährt. Der Morgen hat alſo im
erſten Schnitte fur 1 Thlr. 23 Sgr. Gras geliefert, und
wenn auch dieſes Reſultat den an eine gute Wieſe zu ma-
chenden Forderungen noch nicht entſpricht, ſo darf nicht
außer Acht gelaſſen werden, daß die dortige Bevoölkerung
ſich durchſchnittlich in großer Armuth befindet, alſo, zumal
in dieſem Jahre der Noth, nur zu hoöchſt niedrigen Prei-
ſen kaufen kann daß die Regierung ihr eben durch Ver-
mehrung der Futterproduktion aufhelfen will, daß ferner
der Grund und Boden, welcher in Wieſen umgewandelt
worden bis dahin nach 10 jähriger Fraktion nur 8 10
Pfennige pro Morgen ertragen hat, endlich, daß die Wie-
ſen, wie ſchon beruhrt worden, noch nicht vollendet ſind.

Aus königlichen Kaſſen ſind fur dieſe Arbeiten vom
Mai 1812, wo ſie in Angriff genommen worden bis zum
Schluſſe des vorigen Jahres 732,749 Thlr. verausgabt,
wovon 130,000 Thlr. als Vorſchuſſe zur Staatskaſſe zuruück-
fließen werden. Der großte Theil dieſer Ausgaben kommt
auf das Jahr 1846, wo die Arbeiten in der tuchelſchen



Haide in großem Umfange betrieben worden, um der durch
Mißwachs aufs äußerſte heimgeſuchten Bevölkerung der
weſtlichen Kreiſe des marienwerder Regierungsbezirkes Ar-
beit und dadurch Brod zu verſchaffen. Es betrafen dieſe
Arbeiten hauptſächlich die Kanaliſirung der Brahe und Ro
dung der dadurch künftig zu berieſelnden Waldflächen; die
pekuniären Reſultate derſelben werden erſt in einigen Jah
ren hervortreten.

So weit die dankenswerthen Mittheilungen der Allg.
Preuß. Zeitung. Wir können nur noch wuünſchen, daß das
Gouvernement dieſes und ähnliche Unternehmungen gluck
lich zu Ende fuhre. Wir meinen, daß die ſo verwendeten
Kapitalien wirklich produktiv angelegt ſind, wenn die Er-
träge in den erſten Jahren auch gering ausfallen. Beinahe
jede Landesmelioration geht nicht ſo fix und fertig aus der
Hand ihres Meiſters hervor, daß ſie ſofort einbraächte,
was auf ſie verwendet worden iſt, und wer daran zwei-
feln ſollte, den erinnern wir an das, was unter dem deut-
ſchen Orden in Preußen, unter mehrern hohenzollerſchen
Furſten in der Kur- und Neumark, namentlich unter dem
großen Kurfurſten und dem großen Preußenkoönig geſchehen
iſt, und wie lange Zeit die großartigen Unternehmungen
gebrauchten, um den Koſtenaufwand zu erſetzen.

So beliebt die Rieſelwieſen in unſern Tagen auch ge-
worden ſind, und ſo thätig die Regierungen in Deutſch
land die Anlage der Berieſelungen befoördern, ſo dringend
nothwendig erſcheint es uns, andre Ruckſichten nicht aus
den Augen zu laſſen, welche mit den Bewaſſerungen als
anderweitige induſtrielle Nachtheile verbunden ſein können.
Wir werden daruüber unſre Anſicht in einem beſondern Ar-
tikel vorlegen.

A Berlin, d. 19. Juli. Auf das morgen beginnende,
mehrere Tage dauernde Sakularfeſt der hieſigen Schützengilde
iſt man ſehr geſpannt. Bis zum vorigen Sonnabend hatten
bereits 221 Gilden aus Preußen und dem übrigen Deutſch-
land ihre Theilnahme durch Deputationen angemeldet. Alle
dieſe Deputationen werden mit den Fahnen und in der eigen-
thumlichen Uniform ihrer reſpectiven Gilde erſcheinen. So wer-
den ſie morgen Vormittag 9 Uhr im Schützenhauſe der hieſi-
gen Gilde antreten und dann im langen Zuge unter Muſik
durch die ganze Ausdehnung der Stadt nach der Haſenheide
ziehen wo ſich der Schießſtand befindet. Der König hat der
hieſigen Gilde eine neue Fahne verliehen, deren Einweihung
vor dem Auszuge auf dem Schuützenplatz erfolgt. Der Marſch
durch die Stadt geſchieht unter Muſikbegleitung, fur welche
eigene Maärſche komponirt ſind. Ein hieſiger Schriftſteller E.
O. Hoffmann hat eine eigene Feſtſchrift „Geſchichte der Schutzen-
gilden von Berlin herausgegeben. Das Volksgedrange bei
dem Auszuge wird ein gewaltiges werden. Wir behalten uns
Genaueres vor.

An dem Landtagsabſchiede wird mit außerordent-
licher Anſtrengung gearbeitet und man glaubt, daß die Ema-
nirung deſſelben nicht allzu lange wird auf ſich warten laſſen.
Naächſt dem erwarteten Abſchiede iſt es der Polenprozeß,
auf den ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit richtet. Man ſieht
höchſt wichtigen Aufſchluüſſen uber die geheimen Bewegungen
entgegen, welche ſeit den letzten Jahren die Ruhe dieſes un-
glücklichen Volkes unaufhoörlich geſtort haben. Daß der be-
ruhmte Aachner Advokatanwalt Pelzer, welcher als Vertheidi-
ger einiger Polen hierher gerufen war, nach genauerer Einſicht
der Acten den fur ihn gewiß ehrenvollen Antrag abgelehnt hat
und wieder zu Hauſe gereiſt iſt, hat ein ſeltſames gemiſchtes
Gefühl hervorgerufen und man ſieht mit Spannung einer nä-
heren Veroöffentlichung ſeiner Motive entgegen. So viel das
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definitive Reſultat fur die Angeſchuldigten angeht, ſo zweifelt
Niemand daran daß in Verfolg des Antrages des Vereinig-
ten Landtages, dem richterlichen vielleicht ſehr ſtrengen Urtheil,
ſofort eine allgemeine Amneſtie auf dem Fuße folgen wird.

Dresden. Der hieſige Stadtrath hat verordnet, die
vorläufig nur auf die Dauer des Nothſtandes daſelbſt ein
gerichtete Kommunbackerei fur alle Zeit beizubehalten. Es
ſollen zu dieſem Zwecke in einem Grundſtucke der Kommune
zwei Backoöfen, der eine nach der bisherigen gebräuchlichen,
der andere nach der vom Major Serre auf Mapxen erfun-
denen Konſtruktion eingerichtet werden. Die desfallſigen Pro
poſitionen und Anſchläge ſind bereits von den Stadtverord-
neten angenommen worden. Die Herſtellungskoſten dieſer
Oefen nebſt den übrigen dazu gehörigen Räumen zur Auf-
bewahrung des Mehles, Brodtes c. ſollen ſich gegen 1200
Thlr. belaufen.

Jtalien.
Rom, d. 8. Juli. Erſt durch die Einfuhrung der

Nationalgarde iſt der unerſchutterliche Grund zur Fortent-
wickelung der zeitgemäßen Reformen Pius IX. gelegt. Die
Freunde des Fortſchritts ſind beruhigt, denn die offentliche
Meinung hat dadurch eine auf geſetzlicher Grundlage ru-
hende impoſante Stellung erhalten, und alle etwaigen Ver-
ſuche der geſturzten Partei müſſen ſich nunmehr als erfolg-
los herausſtellen. Dieſer höchſt bedeutungsvolle Schritt
hat die wichtigſten Veränderungen im Perſonal der ver-
waltenden Oberbehoörden zur Folge gehabt. Cardinal Gizzi,
gegen deſſen Willen Se. Heil. die Herſtellung der National-
garde nach dem eingereichten Plane der dazu ernannten,
aus weltlichen Mitgliedern beſtehenden Commiſſion aus-
drucklich und unabänderlich befahl, hat abgedankt und be-
reits ſein Portefeuille Sr. Heil. zurückgegeben. Der Grund,
welcher Se. Heil. vor Jahresfriſt veranlaßte, Gizzi zu die
ſer Wurde zu erheben, war die ihm damals ſo gunſtige
Stimmung des Volkes, die ſich auf Azeglio's Lob wegen
ſeines milden Benehmens als Legat nach den Unruhen in
der Romagna von 1843 gruündete. Jetzt aber ſtellt es ſich
heraus, daß er ebenfalls dem reformatoriſchen Princip ent-
gegen war und die Ausfuhrung des Willens Sr. Heil., wo
es ihm thunlich ſchien, zu hindern geſucht hat. Der Un-
terſtaatsſecretair Corboli-Buſſi iſt ebenfalls entlaſſen und
wird ſogleich nach Entſcheidung der Wahl des neuen Staats-
ſecretairs von ſeinem Poſten abtreten. Man iſt der Mei-
nung, daß Cardinal Ferretti oder Cardinal Baluffi Gizzi's
Stelle einnehmen werde. Das Erſtere iſt wahrſcheinlicher;
gewiß iſt es, daß Cardinal Ferretti, gegenwärtig Legat in
Peſaro, von dort bereits nach Rom abpgereiſt iſt.

Frankreich.
Paris, d. 16. Juli. Heute Mittag 12 Uhr hat ſich

der Pairshof abermals in dem Prozeß Cubieres als Raths-
kammer verſammelt bei Abgang des Couriers war die Sitzung
noch nicht zu Ende.

Der berühmte, von den Englandern 1840 geſtürzte Furſt
des Libanon, Emir Beſchir, ſoll mit einem ſeiner Sohne
nach Paris kommen. Gegen Ende Juli wird er Konſtantino-
pel verlaſſen.

General Bedeau iſt nach den neueſten Berichten aus
Algier vom 5. Juli, mit der Exppeditions-Kolonne gegen
Kabylien am 1. d. wieder in Conſtantine eingeruckt. Gleich
zeitig brachte der Dampfer Cameleon in zwei Reiſen 234
Kranke und Verwundete der ExpeditionsTruppen dahin.



Aus Tanger wird vom 27. Juli geſchrieben: Der
Sohn des Kaiſers Abderrhaman iſt in Fez und bemüht
ſich, durch Kriegsruüſtungen den ſchlimmen Eindruck zu ver
wiſchen welchen auf die Bevölkerungen des Reichs die
Niederlage des Kaiden El-Hamar durch die Waffen Abd-
el-Kaders hervorgebracht hat. Bereits ſind tauſend Reiter
und funfzehn Kanonen nach Tazza geſchickt worden, um
den Bewegungen Abd-el-Kaders wenn er die Offenſioe er-
griffe, Widerſtand zu leiſten. Man glaubt jedoch allgemein,
daß die Truppen des Kaiſers nicht wagen werden, den
Emir Abd-el-Kader anzugreifen, oder daß, wenn ihre An-
fuhrer eine ſolche Unklugheit begingen, der groößere Theil
der marokkaniſchen Truppen fur den Emir Partei ergrei-
fen wurde, deſſen Anſehen von Tag zu Tag ſteigt und die
Sicherheit des Reichs bedroht. Wie dem auch ſei, der
ganze Riff iſt in vollem Aufſtand; man wartet dort nur die
Beendigung der Ernte ab, um dann ins Feld zu ruücken,
ſobald Abd el-Kader das Zeichen dazu giebt. Die Ernte
verſpricht allenthalben den reichſten Ertrag.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Juli. Das gegenwartige Jahr des

Uebergangs und der Erwartung iſt durch kein Ereigniß ſchär-
fer charakteriſirt worden, als durch das ſchnelle Sinken der
Ruſſellſchen Verwaltung und ihres Premiers während der
letzten vierzehn Tage. Sie uübernahm die Geſchafte mit ei-
nem guten Theil Kredit und Nachſicht, aber in einer Seſ-
ſion gab ſie Alles aus und gerieth ſogar in Schulden. Die
Miniſter wurden von keinem Gegner bekämpft, dem es nicht
ein Vergnugen war, Widerſtand zu leiſten, und eine Ehre,
Niederlagen zu bereiten ſie wurden unterſtützt und ermun-
tert von den wahrhaften Staatsmännern Englands auf die
uneigennutzigſte Weiſe. Und doch liegt das Werk eines
miniſteriellen Jahres vor uns unvollendet, unvollſtändig,
unbefriedigend und aufgegeben ein wahres Beiſpiel ei-
ner abgeſchwächten Partei und eines Premier-Miniſters,
der nicht ſtark genug fur ſeinen Platz iſt. Wir glauben,
verſichern zu können, daß, wenn jetzt die Stimmen der
Whig-Partei ſelbſt geſammelt werden konnten, nicht nach
der traditionellen Autorität von Parteigeſetzen, ſondern nach
den inneren Eingebungen des Gefuhls und der Ueberzeu-
gung, Sir Robert Peel mit ungeheurer Majorität wieder
in ſeine Stelle an der Spitze der britiſchen Regierung ein-
geſetzt werden wurde. Wir haben niemals gezweifelt, daß
fruüher oder ſpäter dies Reſultat werde herbeigeführt wer-
den, obſchon kaum Jemand vorausſagen kann durch wel
ches Mittel; aber man kann jetzt überzeugt ſein, daß ein
ſehr beträchtlicher Theil der Whigs und der liberalen Par-
tei ſich um Sir Robert Peel ſammeln und Lord John Ruſ-
ſell als Vertreter der rein ariſtokratiſchen Whigs nicht in
der Stellung wieder erſcheinen wird, von der er ſchon in
ſo ſchnellem Herabſinken begriffen iſt. Die nachſte Ur-
ſache dieſer ungunſtigen Ausſichten der Regierung iſt das
völlige Fehlſchlagen aller ihrer Pläne, die ſie dem Parla
mente zu Anfang der Seſſion vorlegte. Da iſt nicht ein
Punkt von der Bill, welche eine friedliche Revolution in
Jrland durch Erleichterung der Veräußerung verſchuldeter
Grundſtücke bewirken ſollte, bis zu dem Verſprechen, die
häßliche Reiterſtatue des Herzogs von Wellington von der
Spitze des Bogens in Hyde-Park zu entfernen, in welchem
die Miniſter ſich als Männer ihres Wortes propositi
tenaces gezeigt hätten. Sie haben aufgegeben, was ſie
fur durchaus nothwendig erklärten, ſie haben ſich dem un-
terworfen, was ſie verabſcheuen, und ohne daß ſie gerade

einen parlamentariſchen Sturz erlitten, iſt doch jede Hand-
lung des letzten Monats eine Niederlage geweſen.

Jn der City von London iſt es wahrſcheinlich, daß
Baron von Rothſchild nicht gewählt werden wird, aber
die Vertretung wird wiederum gleich getheilt ſein. Lord
John Ruſſell befindet ſich aber in großer Gefahr, ſeinen
Sitz zu verlieren; die Diſſenters haben ein Circular gegen
ihn erlaſſen.

Herr Rob. Jamieſon, ein Kaufmann in Liverpool, hat
mit bewundernswürdiger Ausdauer die Mittel zuſammen-
gebracht, um ſeinen Plan, Handelsverbindungen in Cen
tral- Afrika anzuknüpfen und feſt zu begrunden, zur
Ausführung zu bringen. Er wurde in ſeinen Bemühungen
durch den Schiffskapitain Hrn. Becroft unterſtutzt, der ſich
als einen der kühnſten, umſichtigſten und glucklichſten engl.
Entdecker bewieſen hat. Trotz aller Hinderniſſe iſt es dem
letztern gelungen, die Thatſache feſtzuſtellen, daß das Jn
nere Afrika's fur die Schifffahrt und den Handel zugäng-
lich iſt.

Das Bad Wittekind bei Giebichenſtein.
(Eingeſandt.)

Jedem, der Sinn für gemeinnützige Unternehmungen hat,
wird es erfreulich geweſen ſein, aus den den letzten Nummern
dieſes Blattes beigefügten Badeliſten zu erſehen, daß das neu
etablirte Wittekindbad bereits in dieſem zweiten Jahre ſeines
Beſtehens einen ſo weit verbreiteten Ruf und Beifall erlangt
hat, daß es ſchon jetzt vom Anfang Juni bis zum 15. Juli
über 450 Beſuchende, zum Theil aus weiter Ferne und aus
den höchſten Ständen, zählte. Dieſe günſtigen Erfolge verbür-
gen uns, daß dieſer, Jahrhunderte ſchlummernde und nun im
reichſten Schmuck und friſcher Jugendkraft erwachte Heilquell,
künftig eine der beſuchteſten Bade- und Trinkanſtalten werden
und die vielſeitigen Mühen und Aufopferungen des raſtlos thä-
tigen Unternehmers reichlich lohnen wird.

Auch Halle verdankt dem Herrn Thiele außer den Vor
theilen, welche der öffentliche Verkehr mit dem Bade darbietet,
in der Ausführung deſſelben die freundlichſte Ausſchmückung einer der
ſchönſten Parthieen ſeiner romantiſchen Umgebung, und es iſt
billig, daß dieſes immer mehr anerkannt werde. Das Unterneh-
men war offenbar nicht blos kaufmänniſche Spekulation, die meiſt
nur mit den wenig koſtbarſten Mitteln den baldigſten Gewinn
ſucht. Herr Thiele wollte etwas Vollendeteres ins Leben ru-
fen und ſcheute keine Mühe und Koſten, um die beſten Kräfte
unſerer Künſte und Gewerbe zu ſeinem Zwecke in Thätigkeit zu
ſetzen hiervon zeugen die im ſchönſten Schweizer Bauſtyl ge
haltenen Gebäude und ihre innere ebenſo geſchmackvolle, als
zweckmäßige Einrichtung.

Nothwendig iſt zunächſt, daß er bei der ſich ſteigernden
Frequenz des Beſuches, durch die ſicher lohnende Anlage gut
eingerichteter Wohnungen im Dorfe Giebichenſtein und der
Umgebung nachgerade mehr Unterſtützung finde, und unſer
beſonderer Wunſch iſt, daß im Dorfe ſelbſt durch nähere Berück
ſichtigung und zweckmäßige Anordnung der höhern Behörde
etwas mehr eine die Beſuchenden gefälliger anſprechende Rein
lichkeit rc. aufrecht erhalten werde.

Uebrigens war der nächſte Zweck dieſer Zeilen, dem Herrn
Thiele fernerhin Glück und immer reichere Erfolge zu wünſchen.

Halle, den 21. Juli 1847. B.
Deutſch-katholiſche Gemeinde

Künftigen Sonntag früh 9 Uhr Gottesdienſt (Pfarrer Gie e
Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Jndem ich hierdurch ergebenſt bekannt

mache, daß ich mit dem heutigen Tage
mein Material-, Taback und Farbenge-
ſchäft dem Herrn G. Eichardt übergeben
habe, danke ich gleichzeitig für das genoſſene
Vertrauen, und bitte daſſelbe auch auf mei-
nen Herrn Nachfolger zu übertragen.
Activa und Paſſiva ordne ich ſelbſt.

Heinrich Fritſch.

Zugleich erlaube ich mir mein Ziege-
lei- Geſchäft in Schlettau beſtens zu
empfehlen mit dem Bemerken, daß ich bei
jedem Quantum von nicht weniger als 400
Mauer oder 800 Dachſteinen, die Liefe-
rung bis auf den Bauplatz übernehme, ge-
ringere Quantitäten aber in meinem Hauſe,
Leipzigerſtraße Nr. 1649, oder auf meiner
Ziegelei in Schlettau verkaufe, woſelbſt
auch Beſtellungen angenommen werden.

Heinrich Fritſch.

Auf vorſtehende Anzeige höflichſt Bezug
nehmend, erlaube ich mir mich einem ge-
ehrten Publikum ergebenſt zu empfehlen,
mit der Verſicherung, daß ich für prompte
und beſte Bedienung ſtets Sorge tragen
werde.

Halle, d. 21. Juli 1847.
G. Eichardt.

Frommer Wunſch.
Möchten doch Rechtfertigungen, wie die

aus Brehna in der Beilage zu Nr. 165
des Cour., bald nicht mehr als nothwen
dig erſcheinen! Man wird dann eine An
frage, welche dieſe Rechtfertigung veranlaßt
haben mag, gebührend unbeantwortet laſſen

dürfen. Volksſtimme.
Ritter- und Landgüter, ſowie ein Back-

haus hier an einer frequenten Lage und
mehrere andere Häuſer ſind durch mich zu
verkaufen. Auch Kapitale zu 6000, 3000,
2000, 1000, 450 Thlr. auszuleihen durch
mich, den Actuar Dancker in Halle,
Schmeerſtraße Nr. 480.

Die Mitglieder der hieſigen Ge-
ſang-Vereine, welche an dem Sän-
gerfeſte des Saalbundes in Naum-
burg (den 27. u. 28. Juli) Theil neh-
men, werden ſehr gebeten, ſich ſämmt
lich heute Abend, ſowie nächſten
Sonnabend zur gewöhnlichen Zeit in
dem bekannten Locale zu den drin-

4

Bern e eeeeS Die Gaſtwirthſchaft der5 Stahl- und Armbruſt ſchützen
S Geſellſchaft in Weimar ſoll
anderweit verpachtet werden, S
Sund kann die Uebernahme der Wirth
ſchaft ſchon den 1. October d. J. oder
Sauch in Zwiſchenzeit vom 1. October
d. J. bis 1. April nächſten Jahres,
als Schlußtermin, bis zu welcher
S Zeit dieſelbe erfolgt ſein muß,
Zegeſchehen. Der Pachter hat 400 Thlr.
als Caution zu beſtellen und muß eins
a ſolider, zuverläſſiger Mann ſein, der
S ſchon ſelbſtſtändig Gaſtwirth-9
Sſchaft betrieben und Ge-95
Sſchäftsroutine hat, weshalb An
Sträge anderer Jndividuen nicht berück-
S ſichtigt werden können. c
S Degsfallſige mündliche oder ſchrift
Sliche Erbieten ſind baldigſt unter

Beifügung von Vermögensbeſcheini-
S gung bei Unterzeichnetem anzubringen, W
durch welchen die nähern bezüglichen
S Bedingungen zu erfahren ſind.

Weimar, im Juli 1847. c
c A. Horny, cS d. Z. Hauptmann. 89S e e e e e e S

Gute reife Sauerkirſchen kauft
und zahlt dafur die zeitgemaßen

Preiſe Theodor Brodkorb
in Cönnern.

So eben erschien und ist bei C. A.
Schwetschke und Sohn in Halle zu
haben
Topographische Specialkarte des

VFreussischen Staats in 150 BlIät-
tern. Herausgegeben v. G. D. Rey-
mann und C. W. v. Oesreld.
Sauhscriptionspreis eines Blattes 8 Sgr.
(Der frühere Preis war 20 Sgr.).
Monatlich erscheint eine Lie-
ferung 2 Blatt zu I6G Sgr.

Unstreitig die beste und genaueste
Karte des Preusseschen Staates

Gaſthofs- Verkauf.
Ein frequenter, an einer belebten Straße

gelegener Gaſthof mit 120 Morgen Acker,
20 Morg. Wieſen und ſchönem Jnventa-
rium, ſoll Fa milienverhältniſſe halber ver-
kauft werden. Frankirte Anfragen unter
Chiffre E. F. G. übernimmt die Expedition des
Couriers zur gefälligen Beförderung, und
wird darauf, jedoch nur Selbſtkäufern,
das Nähere mitgetheilt werden.

Gute reife Sauerkirſchen
kauft Auguſt Markertgend nöthigen Proben einzufinden. in Wettin.

G G G é6GGebauerſche Buchdrucerel.

C (0Ooffene Stelle.) 1 0eco-
nomie-Administrator 2 Wirth-
schafts Inspectoren 3 Rech-
nungsführer 2 Hauslehrer
1 Portiersekretair 3 Hand-
lungscommis 2 Pörster 1
Gärtner 1 Koch 1 Ober-Kellner 1 Portier und mehrere
herrschaftliche Diener können gute Stel-
len vachgewiesen erhalten durch Lange-
feldts Agentur- Bureau in Ber-
lin, Karlstrasse Nr. 17.

Funkens Garten.
Freitag den 23. Juli, großes Mi-

litair-Concert. Anfang 7 Uhr.

Einen Lehrling wünſcht jetzt oder zu Mi-
chaelis der Schuhmachermeiſter Körding,
Steinſtraße Nr. 160.

2500, 1500, 1000, 4,00, 300 und 150
Thlr. ſind auszuleihen durch den Secretair
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Auf dem Rittergut in Oppin wird
zum 1. October d. J. ein Kutſcher geſucht
und kann ſich ein ſolcher, mit guten Zeug-
niſſen verſehen, daſelbſt melden.

Ergebenſte Anzeige.
So eben eingegangener Nachricht zu

Folge muß die zweite Gaſtdarſtellung der
Königl. Hof-Operntänzer bis künftige Wo-
che verſchoben werden. Die bereits dazu
gelöſten Billets gelten dann.

Die Direktion.
3 2

chrichten.Familien-Na
Todes- Anzeige.

Den heute Nachmittag nach längeren
namenloſen Leiden, in Folge des Zahnens,
erfolgten Tod ihres lieben Robert, im
Alter von faſt 7 Monaten, zeigen mit be-
trübtem Herzen an

Nebra, am 16. Juli 1847.
Der Juſtitiarius Küchler und Frau

geb. Stoltze.

Verbindungs-- Anzeige.
Unſere am geſtrigen Tage geſchloſſene

eheliche Verbindung zeigen wir hierdurch
unſern hieſigen und auswärtigen Verwand-
ten und Bekannten ganz ergebenſt an.

Magdeburg, d. 20. Jult 1847.
Dr. Breitfeld, P. zu Weiſchütz

bei Freiburg a. d. U.
Pauline Breitfeld geb. Hartke.
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Beilage zu Nr. 168
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Zeitung für Stadt und Land.Couriers, Halliſcher
Donnerstag den 22. Juli 1847.
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Deutſchland
Berlin, d. 20. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz

Adalbert iſt nach Breslau, und der Wirkliche Geheime
Legationsrath und Direktor im Miniſterium der auswarti-
gen Angelegenheiten, Freiherr von Patow, nach Köln von
hier abgereiſt.

Die neueſte Nummer (4.) des „Miniſterialblatts fur
die geſammte innere Verwaltung enthält u. a. folgende Ver
fuägungen: Vom 15. Mai. Von der Gewährung des Gna-
denmonats an die Hinterbliebenen verſtorbener Beamten ſind
die fur den Dienſt beſtimmten Averſional-Entſchädigungen
ausgeſchloſſen. Vom 20. Mai. Die gerichtliche Unter
ſuchung wegen eines Amtsverbrechens iſt auch gegen bereits
ausgeſchiedene Beamte nur auf Antrag der Dienſtbehoörde
einzuleiten. Vom 30. April. Wenn die Einnahme-Be
träge von den Elementar-Erhebern durchaus in der Ord-
nung bewirkt worden ſind, ſo verbleibt ihnen die Tantième,
wenn auch jene Einnahmen-Beträge ſpaäter vom Fiskus ha-
ben zuruckgezahlt werden müſſen. Vom 9. Mai. Der
freiwillige Austritt eines Stadtverordneten aus der Ver-
ſammlung vor Ablauf der geſetzlich feſtgeſetzten Zeit iſt nicht
unzuläſſig. Vom 15. Mai. Auf unterlaſſene Anſchaf-
fung von Geſindebuüchern iſt keine Strafe zu ſetzen.

Von der Oſtſee, d. 13. Juli. Der ſchon im Jahre
1841 von der ſchwediſchen Regierung gefaßte Plan, einen
Kanal von Helſingborg nach Landskrone zu bauen, wonach
der Durchgang durch den Sund bei Helſingör und Kro-
nenborg aufhören wurde, der einzige Ein- und Ausgang
der Oſtſee zu ſein, ſoll nun wirklich zur Ausfuhrung kom-
men. Da die daäniſche Regierung den betheiligten Mächten
der Oſtſee alle Modifikationen des London-Helſingörer Ver-
trags abſchlägt und nicht einmal mehr die Vergunſtigun-
gen des damals zu Grunde gelegten Vertrags von Chri-
ſtianopel gewähren will, ſo ſieht man ſich genöthigt, den
Sundzoll ganz zu übergehen, was durch einen Kanal von
Helſingborg nach Landskrone ſehr leicht iſt. Die Koſten der
Oſtſeeſchifffahrt wurden dadurch um 7/5 reducirt werden,
da nach allen Berechnungen mit der Erhebung eines Achtels
des jetzigen Sundzollſatzes Schweden noch ein Erkleckliches
gewinnen wurde. Kommt der Plan zur Ausfüührung, ſo
verliert Dänemark ſeine Haupteinnahme. Der Sundzoll
bringt ihm alljährlich zwei Millionen Thaker ein. Von der
bedeutenden Einnahme fur den Sundzoll erhält Schweden
nur 3500 Thlr. als Ausgabe für Leuchtthurme und Baaken
weſen erſtattet, muß dagegen mehr als das Zehnfache an
Zoll ſelbſt entrichten. Es iſt der ſchwediſchen Regierung
daher gar nicht übel zu nehmen, wenn ſie dieſes Servitut
zu umgehen ſucht, da Schweden früher von allen Sund-
zöllen befreit war und erſt ſeit dem Stockholmer Frieden,
den 3. Juli 1720, dieſe Bevorzugung verlor. Nur Schiffe
von bedeutendem Tiefgange wurden noch den Sund paſſi-
ren, alle übrigen dagegen den ſchwediſchen Kanal benutzen,
W nicht bedeutende Zollermäßigungen eintre-
en

Spanien.
Madrid, d. 11. Juli. Der Brigadier Mata y Alos

hat geſtern Depeſchen aus dem Hauptquartier des General
Concha uüberbracht; ſogleich verſammelte ſich der Miniſterrath,
und das von dem General eingehaltene Verfahren ſoll von
demſelben gutgeheißen worden ſein. Die „Gaceta“ ver-
oöffentlicht die offizielle Depeſche von Luiz Lopez de la Torre
Ayllon, meldend, daß die Rhede von Oporto der Schifffahrt
wieder geoöffnet und die am 20. October v. J. befohlene Blo-
kade aufgehoben worden iſt. Nach einem Bulletin des
Kriegsminiſters durchziehen die ſpaniſchen Truppen die portu-
gieſiſche Provinz Alemtejo, um die Lokalbehorden zu unter-
ſtutzen und den Bewohnern Vertrauen einzufloßen.

Griechenland.
Nach einem Schreiben aus Patras vom 6. Juli hat

Grivas, als er ſeine Sache fur rettungslos anſehen mußte,
mit ſeiner Mannſchaft Aſyl auf engliſchen Schiffen gefun-
den welche ihn nach Santa Maura hinüber brachten.
Der engliſche Kapitain ſoll zwar erklärt haben daß er
bereit ſei ihn auszuliefern, ſobald er von ſeinem Geſandten
den Befehl dazu erhalten werde, indeß hat man am 26.
v. M. in Patras die Nachricht erhalten, daß er Grivas
nebſt einigen ſeiner verwundeten Anhänger nach Cephalonia
gebracht habe. Die Regierung macht nunmehr bekannt,
daß Grivas, nachdem er nach Santa Maura entflohen,
dort von den engliſchen Behörden entwaffnet worden ſei
und daß er ohne ſpezielle Erlaubniß der griechiſchen Regie
rung nicht wieder nach Griechenland kommen dürfe. Seit-
dem Grivas aus Akarnanien entfernt und Krieziotis ins
Gefängniß geſetzt worden iſt, herrſcht im ganzen Lande die
größte Ruhe.

Vermiſchtes.
Königsberg, d. 17. Juli. Geſtern Vormittag um

11 Uhr ſtarb hier der beruühmte Anatom, Geheime Medizinal
rath Dr. Burdach.

Ueber ein Meteor, das am 14. Juli Morgens mit
außerordentlichem Glanze und donnerähnlichem Geräuſche
über den Himmel zog und an vielen Orten in Schleſien
beobachtet worden iſt, berichtet Prof. v. Boguslawski in
Breslau: Der Meteorſteinfall am 14. Juli um 3/, Uhr
Morgens iſt nach der vermutheten Gegend hin, bei Brau-
nau, wirklich erfolgt. Apotheker Beinert zu Charlotten-
brunn eilte auf die erhaltene Nachricht davon in ſeinem
Eifer ſogleich hinuüber, und fand dort, durch die lobens-
werthe Fürſorge des daſigen K. K. Oberfoörſter Pollack be
reits zwei Stucke aufgefunden, welche beide, dem Anſchei-
ne noch, aus gediegenem Eiſen, wahrſcheinlich mit Nickel,
beſtehen. Das eine Stuck, 42 Pfund 6 Loth ſchwer, war
bei Hauptmannsdorf 3 rheinl. Fuß tief in die Erde geſchla
gen das zweite, 30 Pfund 16 Loth ſchwer, war ſchrag,
20 Minuten Weges davon, in das Dominicalhaus zu Zie-
gelſchlag in das Schlafzimmer der Kinder herabgekommen,
ohne jedoch letztere zu beſchädigen. Hr. von B., der noch



nähere Mittheilungen verheißt, hat ein 9 Loth ſchweres
Stuck des herabgefallenen Meteoreiſens ſelbſt in den Hän-
den gehabt, welches die Behörden zu Braunau zu Anſtel
lung genauerer Unterſuchungen mit ruühmenswerther Be-
reitwilligkeit geſtattet haben, davon mit großer Muühe ab
zumeißeln.

Bei Xanten fand man in dieſen Tagen eine Rog-
genähre, welche in 6 Reihen 120 Koörner enthielt, und
außerdem drei Halme, deren jeder zwei Aehren hatte.

Für Weinbergsbeſitzer.
Jn der letzten Zeit iſt mancher beherzigenswerthe Wink in

dieſen Blättern gegeben worden wie es anzufangen ſei, den
Weinbau unſrer Provinz Sachſen einträglicher zu machen.
Wenn wir die geäußerten Anſichten und Erfahrungen durch
Hinweiſung auf ein neues Kulturverfahren vermehren, ſo glau-
ben wir dadurch den Beweis zu liefern, welche Wichtigkeit wir
unſerm vaterländiſchen Weinbau beilegen und wie ſehr wir
wünſchen, daß derſelbe durch Benutzung aller ihm dargebotenen
Mittel auf eine gedeihliche Stufe der Ausbildung erhoben werde.
Es hat ſich nämlich Gelegenheit dargeboten, eine nähere Ein-
ſicht in eine Behandlung der Rebe zu erhalten, die wir für
eben ſo originell als zweckmäßig erachten. Ein ſtrebſamer Land
mann, Namens Ferdinand Bernhardt, früher in Zappen
dorf im Mansfeldiſchen, jetzt in Nienburg bei Bernburg, iſt
durch ſorgfältige Beobachtung der Rebenkultur dahin gelangt,
daß es ihm möglich iſt, nach der von ihm erfahrungsmäßig

begründeten Behandlungsweiſe, nicht nur einen reichern Ertrag,
ſondern auch ein viel beſſeres Produkt zu erzielen. Herr Bern-
hardt ſtand im Begriff, ſich um Ertheilung eines Patentes
zu bewerben, er gab aber den Plan auf und zieht es vor, ſich
mit den Weinbergsbeſitzern, die ihm die Behandlung ihrer Wein-
plantagen anvertrauen, oder neue durch ihn anlegen laſſen, bil-
ligſt abzufinden. Es iſt billig, daß wir das uns bekannt ge
wordene Verfahren hier nicht näher beſchreiben, aber gern er-
greifen wir die Gelegenheit, die Weinbergsbeſitzer und Winzer
auf die neue Kulturmethode aufmerkſam zu machen und zu er-
ſuchen daß, falls einer oder der andere ſpäter ſich über die
Erfolge des Verfahrens überzeugt hat, die Reſultate in dieſen
Blättern veröffentlicht werden möchten. Sg.

Eiſenbahnen.
Die Berl. Voſſ. Zeitung enthält Folgendes: Mit

Bezug auf unſere geſtrige Anzeige (ſiehe die Mittheilung in
der geſtrigen Nummer des Couriers) erſtatten wir über den auf
unſerer Bahn geſtern zwiſchen Berlin und Potsdam vorgekom-
menen Unfall hierdurch näheren Bericht. Nach dem überein-
ſtimmenden Urtheil mehrerer unbetheiligten Sachverſtändigen iſt
der Bruch eines Schienenſtuhles am Vereinigungspunkte zweier
Schienen die alleinige Veranlaſſung des Ausſpringens der Loko-
motive aus den Schienen. Die Bahn ſelbſt war an der Stelle
des Unfalls ſo eben erſt mit Kies verſehen und lag feſt. Nur
der beobachteten mäßigen Fahrgeſchwindigkeit der gut geführten,
muſterhaft gehaltenen Maſchine iſt es zuzuſchreiben, daß keine
Wagen zertrümmert und Niemand gefährlich verletzt iſt. Die
bedeutendſte Verletzung hat ein Paſſagier erlitten, welcher den
Arm während der Fahrt zum Wagenfenſter hinausgehalten und
denſelben beſchädigt haben ſoll. Auch vom Beamtenperſonal ha-
ben nur einige Quetſchungen erlitten. Die auf 20 Ruthen
Länge gänzlich geſperrte und der Umlegung bedürftig gewordene
Bahn war Abends 5 Uhr wieder in vollkommen fahrbarem Zu-
ſtande, ſo daß keine weitere Hemmung oder Unterbrechung des
Verkehrs ſtattfinden wird. Potsdam, den 19. Juli 1847. Das
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Direktorium der Berlin Potsdam Magdeburger Eiſenbahn Ge
ſellſchaft.“

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Bis incl. 3. Juli wurden befördert 348,382 Perſonen.
Vom 4. bis inel. 10. Juli

incl. 1395 Perſonen aus dem Zwi-

ſchenverkehr 16,260
in Summa 364,642 Perſonen.

Fonds- und Geld-Cours.

Roggen 78 82

Berlin den 20. Juli.
Z3f.Brief. Geld. 3Zf. Brief. Geld.

St. SchuldSch. 3 935 93 Pomm. Pfnudbr. 31 95
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 948 94Scheine. 91 907 Schlefiſche do. 3 (097
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31 898 891 rant. do. 31
Berliner Stadt Pr. Bk.-A.Sch. 109 [108Obligat. 31 93
Wſtpr. Pfandbr. 31 935 FFrdrchsd'or. 137 131
Großh. Poſ. do. 4 1102 Auguſtd'or. 12 117

do. do. 31 931 93 Gold al marc. a
Oſtpr. Pfandbr. 31 965 Disconto

Eiſenbahn Aectien.

Volleing. Zf. S.Amſt. Rott. 4 (106 B. 105 bz. Rhein. Stm. 4 88 bz
Arnh. Utr. 4 do. P. Obl. 4 SBrl. Anhalt. 4 119 bz. do. v. St. gar 3
do. do. P. Obl.. 4 ächſ. Bair.. 4 889 BBerl. Hamb. 4 1078 a 108 bz. Sag.-Glog. 4
do. P. Obl. 41 101 a bz. u. G. do. P. Obl. 4

Brl. Stettin 4 116 bz. St.-Vohw. 4
Bonn Köln. 5 do. P. Obl. 5Bresl. Freib. 4 Thüringer. 4 98! Gdo. do. P. Obl.. 4 W.-B. C. -0. 4 86 B.
Cöth. Bernb.. 4 do. P. Obl. 5 SCr. Ob. Schl. 4 22 a bz. Zarsk. Selo.

e DenGloggnit z. 4 aHmb. Bergd. 4 oKiel-Alton. 4 111 G. Aach.-Maſtr. 20 84/, a bz.Leipz. Dresd. 4 Berg. Märk. 50 87 bz.
Magd. Hlbſt. 4 Berl. Anh. B. 45 107 bz.
Magd. Leipz.. 4 Bexb. Ludwh. 70
do. P. Obl.. 4 Brieg-Neiſſe. 55N. Schl. Mk. 4 (92/, bz. Chemn. Riſa.s80
do. P. Obl. 4 94 G. Köln Mind. 90 991 a I bz.
do. P. Obl. 5 102 B d. Thür. V. 20

Nrdb. K. Fd. 4 Dresd. Görl. 90 SOSchl. Lt. A. 4 108 B Löb. Zittau. 70 S
do. P. Obl. 4 Magd. Witt. 30 87 a bz. u. G.
do. Lt. B. 4 1102 bz. Mecklenburg. 60 74 B.

Potsd. Mgd. 4 101 G. Nordb. F. W. 60 74 a 743 bz.
do. P. A. B. 4 (93 G Rh. St. Pr. 70 93 G.
do. do. 5 11101 bz. Starg. Poſ. 40 86 bz.

(Schluß der Börſe 3 Uhr.)

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle den 20. Juli.

Weizen 4 20 X bis 5 5 W A.Rog en S 3 2 16 3Gerſte 3 9Hafer 1 1656 1 21 3Magdeburg, den 20. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 126 Gerſte 2Hafer 38 40
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Getreidebericht. Berlin, den 20. Juli.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt J.Roggen loco 65 Bf.

Lieferung pr. an t bz..
pr. Auguſt 52-53 bz.Gerſte loco 65 ß b

Hafer loco nach Qualität 38—40
Rüböl loco 11

Herbſt 1 U
Spiritus loco 22 für 10,800 bz.

Die Roggenpreiſe ſind heute neuerdings bedeutend gewichen,
ohne daß ſich Kaufluſt eingeſtellt hatte.

Waſſerſtand der Saale bei
am 20. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 21. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 20. Juli: 27 Zoll unterx0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Juli.

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Waitz m. Fam.
Hr. Amtsrath Weyhe m. Fam. a. Wegeleben.

Lenz m. Tochter a. Uetz. Die Hrrn. Kaufl. Hoings a. Lippſtadt,
Hiller, Seyffert u. Hechenthal a. Leipzig Menges a. Mainz,

Hr. Graf v. Reventlow a. Hollſtein.

Jm Kronprinzen
a. Hanau.

Peterſen a. Frankfurt.
Hr. Banquier Euchel a. Stettin.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Rentiers Maas u. Paxmann a. Amſter-
dam.

ne «ece;,;7;«;14,ò VUNI

den.

Goldnen Ring:

walde.Halle. Stadt Hamburg:

Goldne Kugel:

reich a. Sulza.

Zur Eiſenbahn:
Mad.

Frankfurt.

n 2 ae

Die Hrrn. Kaufl. Winkelmann a. Wurzen, Schreyer a.
mm

W T F

Brankas a. Pforzheim. Frau v. Roder
ne

Frankfurt, Kalewski, Freund u. Steinbach a. Berlin, Fromme
Hamburg, Nitzmann a. Hildesheim, Fränkel a. Potsdam.

Hr. Advokat Campes a. Cöln. Hr. Cand. med. Meiſel a. Dres
Hr. Stud. jur. v. Donner a. Altenburg.

Dr. Poppe a. Colditz. Hr. Dr. phil. Schönfeld a. Hannover.
Hr. Amtm. Jſing u. Hr. Gutsbeſ. Heſtel a.

Oſterode. Die Hrrn. Kaufl. Klein a. Leipzig, Roſe a. Berlin.
Goldnen Löwen Hr. Prof. Kloß m. Fam. a. Berlin. Hr. Bau

Conduct. Paſenfeld a. Torgau.
nover. Hr. Juwelier Glotz u. Hr. Kaufm. Soda a. Magdeburg.
Hr. Partik. Kiel a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Wahnſchaffe
a. Dresden, Frummel a. Stettin.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Rauſcher a. Breslau., Hillig
a. Berlin, Scharf a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Lehmann a. Lucken

Hr. prakt. Arzt

Hr. OAmtm. Huwald a. Han

Hr. Advokat v. Tomka m. Sohn a. Eperies-
Hr. Brauereibeſ. Reif a. Nurnberg. Hr. OLGRegiſtr. Michaelis
m. Fam. a. Halberſtadt.
Schloß a. Bamberg, Stockmann a. Suhl, Sturm a. Nordhau
ſen, Hubner a. Cönnern Weißmann a. Muhlhauſen.

Hr. Pred. Riemer a. Wittenberg.
Beyer u. Hr. Gaſtw. Bräutigam a. Koötſchenbrode.
nets-Courier Barillat a. Petersburg.

Die. Hrrn. Kaufl. Sonnenthal a. Deſſau, Ren-
low a. Wurzen, Manzmann a. Gera, Kieſel a. Emskirchen.

Hr. Baron v. Bernin m. Gem. a. Meklenburg.
Hr. Dr. med. Weinbeck m. Fam. u. die Hrrn. Kaufl. Gries m.
Fam., Oſt, Löwenheim u. Juſt a. Bremen, Stahl a. Bernburg,
Anklam u. Mad.

Mötel de Prusse:
Fabrik. Stern a.

Hr. Partik. v. Broſie a. Eiſenach. Hr. Bijoutier

Die Hrrn. Kaufl. Perl a. ECreuz,

Hr. Oekon.
Hr. Kabi

Hr. Gutsbeſ. v. Helden

Aller a. Weimar.
Hr. Lehrer Wohlfarth a. Magdeburg.

Kaſſel.
Hr.

Hr. Kaufm. Degenkolbe m. Fam. a.

m. Fam. a. Berlin.
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge-
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Fräulein Ehrlich in Berlin.
2) An Johanne Erdmenger in Blan-
kenheim. 3) An den Tapezirer Borr-
mann in Magdeburg. 4) An A.
Wienbrack in Leipzig. 5) An den
Soldat Nietzſche dahier. 6) An Louis
Herrmann in Frankfurt a. O. 7) An
den Archivar Sinnhold in Weimar.
8) An Louis Behr in Meißen. 9)
An den Oekonom Hops hier. 10) An
Hrn. Zwiebel in Pränſendorf. 11)
An den Referendar Große in Magde-
burg. 12) An Wilhelm Paul in
Ebenſee. 13) An Dr. Brinkmeier
in Giebichenſtein. 14) An den Satt-
lergeſell Liebing in Finſterwalde. 15)
An Ernſt v. Winterfeld in Freyen-
ſt ein. 16) An den Böttchergeſell Schmidt
in Magdeburg. 17) An den Koſſath
Gottl. Müller in Cemnitz.

Halle, den 19. Juli 1847.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

ſes mit Martini des gegenwärtigen Jah-
res zu Ende geht, ſo ſoll ſelbiges ander-
weit auf Sechs nach einander folgende Jahre
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Auf den Antrag der betreffenden
Verwaltung beraumten wir hierzu Termin

d. 4. September er. Vormittags 11 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe in der gewöhnli-
chen Seſſionsſtube an und laden andurch
ſolvente Pachtluſtige ein, genannten Tages
und Stunde ſich am bezeichneten Orte ein
zufinden, die Bedingungen zu vernehmen,
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und für
den annehmlichen Fall ſich des Zuſchlags
zu gewärtigen, das letztere jedoch mit Vor
behalt höherer Genehmigung.

Sangerhauſen, am 13. Juli 1847.
Der Magiſtrat.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein junger Mann, der ſeine Lehrjahre

als Verwalter und mit Michaelis d. J.
ſein Militair- Dienſtjahr überſtanden hat,
ſucht von da an ein Engagement als Ver
walter, ſieht dabei nicht auf hohen Gehalt,
aber auf hinlängliche Beſchäftigung. Dar-
auf reflektirende Herren Beamte werden
Näheres in der Expedition des Couriers
unter der Chiffre S. T. erfahren.

Der ehrliche Finder eines auf dem Wie-
ſenweg zwiſchen Halle und Beuchlitz
verloren gegangenen ſilbernen Löffels wird
gebeten, ihn gegen eine angemeſſene Be
lohnung in der gr. Steinſtraße Nr. 1550
1 Treppe hoch abzugeben.

Am Ober Steinthor Nr. 1506 ſind zwei
Logis, beſtehend in zwei Stuben 2 Kam-
mern, Küche, Pferdeſtall und Bodenraum
und 2 Stuben, 1 Kammer, Küche, Feue-
rungsgelaß und Bodenraum, zu vermiethen
und können ſogleich oder zu Michaelis be
zogen werden. Das Nähere in Nr. 1507.

Daß ich mich hier als praktiſcher Thier
arzt erſter Klaſſe niedergelaſſen habe, zeige
ich hierdurch ergebenſt an.

Halle, den 6. Juli 1847.
A. Aſchermann,

wohnhaft im Gaſthof zur Tanne vor dem
Klausthore.

Offene Verwalter-Stelle.
Nur mit vorzüglichen Zeugniſſen ver

ſehene, gehörig erfahrene und an die ſtrengſte
Pünktlichkeit gewöhnte Jndividuen haben
ſich zu melden auf dem Rittergute Krieg
ſtädt bei Lauchſtädt.

Wilh. Jäckel.

Bekanntmachung.
Da der Pacht des hier gelegenen ſoge-

nannten Kylſchen oder Vorwerks-Backhau-

10 Wispel reine Roggenkleie ſind zu
verkaufen beim Mehlhändler Löwe, Trö-
del Nr. 798.

Ein zuverläſſiger Kutſcher findet ſogleich
eine gute Reiſeſtelle durch J. G. Fied-
ler, kl. Steinſtraße.



Garten zur Weintraube.
Donnerstag den 22. Juli:

Großes

Extra-Coneert,gegeben vom Stadtmuſikchor.
Anfang 6 Uhr. Entrée die Perſon 2 Sgr.

Familienbillette zu den bekannten Preiſen werden bei dem Herrn Kaufmann Kitzing
am Markte ausgegeben.

Da die Programme der aufzuführenden Muſikſtücke nur an der Kaſſe ausgegeben
werden, ſo möge für die geehrten Muſikfreunde folgendes Verzeichniß der vorzüglichſten
Muſikſtücke dienen

Erſter Theil.
a) Ouverture zur Op. Lichtenſtein von Lindpaintner.
b) Doppelconcert für 2 Waldhörner.
e) Zweites Finale aus Don Juan von Mozart.

Zweiter Theil.
Sinfonie Nr. 3 (Eroica) von L. v. Beethoven.

Dritter Theil.
a) Nachklänge von Oſſian, Ouv. v. W. Gade.

Große Arie aus Fidelio v. Beethoven.
e) Das Bild der Roſe für Poſaune.

Zum Schluß: Humoriſtiſche Rundſchau, großes Potpourri v. Canthal.

Ein fleißiges, ordnungsliebendes Mäd
chen findet ſofort einen guten Dienſt in
Nr. 2186 am Klausthor.

Trockene, 4 Zoll ſtarke eichene Bohlen
liegen zum Verkauf beim Zimmermeiſter
Kyritz an der Neumühle.

Pianoforte von 60 bis 130 Thlr.
empfiehlt der Jnſtrumentenmacher Nürn-
berger, Märkerſtraße Nr. 454 in Halle
a. S.

Erfurt's Garten.
Heute, Donnerstag Concert.

Vereinigtes Muſikchor.

Neue holländiſche Heringe
habe ich jetzt wieder einen friſchen Trans
port heranbekommen, welche ſehr fett ſind
und zartes Fleiſch haben, und die ich
wegen des lieblichen Geſchmacks meinen ge-
ehrten Abnehmern als etwas Einziges em-
pfehlen kann.

Heringshandlung von Boltze.

Kleine neue Delikateßheringe
à St. 1 Pf. das Schock 4 Sgr. em
pfing friſch Boltze.

Neue Wagen und Geſchirr
empfiehlt

Brandt,
Sattler und Wagenbauer,

Ulrichsſtraße Nr. 33.

Einladung.
Wie bereits durch die öffentlichen Blät-

ter bekannt geworden iſt, wird am 27. und
28. d. M. das zweite große Geſangsfeſt
des Sängerbundes an der Saale hierſelbſt
abgehalten werden. Es iſt zu dieſem Be
hufe eine geräumige Feſthalle auf der ſ. g.
Vogelwieſe erbaut worden, welche während
des Sängerfeſtes ſelbſt zwar ausſchließlich
von den Herren Sängern benutzt werden
ſoll zur Aufnahme von Fremden aber die
beiden großen Säle des Schützenhauſes,
welche in naher Verbindung mit der Feſt-
halle ſtehen beſonders eingerichtet worden
ſind. Dagegen ſoll während der beiden
darauf folgenden Tage, am 29. und 30.
d. M., wo die Hauptfeier des hieſigen
Kirſchfeſtes ſtattfindet, zur Feſthalle Jeder
mann Zutritt haben.

Die Unterzeichneten laden daher zu recht
zahlreicher Theilnahme an dieſem Doppel-
feſte mit dem ergebenſten Bemerken ein,
daß ſie mit Speiſen und Getränken hin
länglich verſehen und es ſich angelegen ſein
laſſen werden durch prompte und billige
Bedienung ſich die Zufriedenheit ihrer ver-
ehrten Gäſte zu erwerben.

Naumburg a./S., den 20. Juli 1847.
Blaubach G W. Starcke,

Reſtaurateure.

1400 Thlr. Kindergelder können gleich
ausgeliehen werden. Wo? ſagt man große
Steinſtraße Nr. 163, eine Treppe hoch.

Tinte, à Quart 3 Sgr. bei
F. A. Hering.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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Waſſer-Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle in Sachſen, 3 Stun

den ſeitwärts Leipzig, mit 4 Mahlgängen,
einer Oel- und einer Schneidemühle, 12
Acker gutem Auenfeld, 4 Acker Garten und
Wieſen Forderung: 20,000 Thlr.

Eine dergl. in hieſiger Gegend mit 2
Mahlgängen, 120 Morgen ſeparirtem Feld,
2 Mg. Garten Forderung: 18,000 Thlr.

Eine dergl. in hieſiger Gegend mit 2
Mahlgängen, 80 Morgen Feld, 1 Morgen
Garten Forderung 12,000 Thlr.

Eine dergl. in hieſiger Gegend mit 1
Mahlgange, Oelmühle mit 4 Paar Stam-
pfen, 8 Morgen Feld, Garten, Wieſe und
Holz; Forderung: 4300 Thlr.

Die Gebäude und das gangbare Zeug
bei dieſen Grundſtücken ſind in ſehr gutem
Stande; auch kann jedes Grundſtück mit
der Hälfte Anzahlung übernommen werden.
Käufer zu dieſen Grundſtücken wollen ſich
gütigſt an den Commiſſionair Ruppert
in Schafſtädt wenden.

Georg Kehl aus Schmalkalden
empfiehlt ſein Lager feiner Stroh- und
Korbarbeit Beſtellungen werden angenom-
men und ſchnell beſorgt. Sein Laden iſt
Schmeerſtraße Nr. 703, der Kuhgaſſe ge-
genüber.

Epheu-Lauben, Blumentiſche, Spaliere
(verſchiedene Sorten), Papierkörbe, Wand-
körbe, große und kleine Stühle u. dergl.
Artikel ſind fortwährend vorräthig bei

Georg Kehl.
m

Körbe werden ausgebeſſert, gefärbt und

lackirt bei Georg Kehl.
Strohtaſchen und Tiſchdecken werden

aufs ſauberſte ausgebeſſert bei
Georg Kehl.

Da ich nur darauf bedacht bin, meine
Waaren dauerhaft, ſchön und aufs ſau-
berſte arbeiten zu laſſen ſo bitte ich ein
geehrtes Publikum und werthe Kunden,
mich ſtets mit ihrem wohlwollenden Zu-
trauen und geehrten Aufträgen zu erfreuen.

Georg Kehl.

Einladung zu Concert und BVall.
Künftigen Sonntag den 25. d. M. will

ich meinen neuerbauten Tanzſaal dem tanz-
luſtigen Publikum übergeben. Meine Gön-
ner und Freunde lade ich dazu ergebenſt
und freundlichſt mit dem Bemerken ein,
daß unſer Bergſängerchor bei dem Concert
von der hieſigen Liedertafel unterſtützt wer
den wird.

Löbejün, den 19. Juli 1847.
Wilh. Penne.
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